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Einleitung


Ein Studium der bisherigen Literatur über Philipp Wilhelm Adolf Bastian (1826-1905) zeigt, dass zu allen Zeiten ein großes Interesse für das Wissenschaftskonzept dieses Mannes der ersten Stunde der Ethnologie und der Völkerkundemuseen in Deutschland vorhanden war. So befasst sich eine Reihe von Verfassern mit den Ansichten Bastians, deren Äußerungen um drei Aspekte kreisen. Es handelt sich erstens um stilistische Besonderheiten Bastians, zweitens um seine Auffassung über die Psychologie und drittens um sein wissenschaftliches Werk. Sein schwerfälliger literarischer Stil wird stets als ein Hindernis zum Verständnis seines Gedankens empfunden. Andererseits wird aber auch die Auffassung vertreten, dass trotz umständlicher Formulierungen die Texte Bastians durchaus zu bewältigen sind.


Psychologische Aspekte der Theorie kommen vor allem in den Diskussionen seiner Zeitgenossen und Nachfolger im Zusammenhang mit der Kontroverse über die Entstehungs- und Entlehnungstheorie zur Sprache. Nach der Entstehungstheorie Bastians - und manche seiner Interpreten glauben, dass er der Urheber einer solchen Theorie sei - sind die Ähnlichkeiten der ethnographischen Befunde auf die psychische Gleichheit von Menschen zurückzuführen. Die von Friedrich Ratzel initiierte Entlehnungstheorie erklärt dagegen dieselben damit, dass sie eben durch die Entlehnungen eines Volkes von einem anderen Volk bedingt sind. Als ein Kompromiss wird auch vorgeschlagen, zwischen einer primären und einer sekundären Kulturschicht zu unterscheiden. So sollen die Entstehungstheorie für die tiefer liegende primäre Kultur und die Entlehnungstheorie für die unmittelbar erkennbare sekundäre Kulturschicht gültig sein. Bastian selbst lehnt zwar derartige Deutungen seines Wissenschaftskonzepts ab, kann jedoch den Verlauf der Diskussion nicht bestimmen. Die Kontroverse wird auch nach dem Ableben Bastians eine Zeitlang weitergeführt, bis schließlich die Fragestellung durch neue Entwicklungen in der Ethnologie völlig in den Hintergrund tritt.


Was sein Gesamtwerk und damit auch seine Vorstellungen von der Ethnologie anbelangt, herrscht allgemein die Meinung, dass eine Reihe von Begriffen und seine Auffassung über Wissenschaftsmethoden unverständlich seien. Bis auf Richard Schwarz glauben alle Autoren, die sich mit den Gedanken Bastians eingehend befassen, dass dieser keine in sich geschlossene Theorie hinterlassen habe. Schwarz allein erkennt dagegen ein einheitliches Konzept hinter dem unsystematisch vorgelegten Material Bastians, bei dem es sich um eine „sozialpsychische Theorie“ handelt. Erst in den neueren Arbeiten wird vermutet, dass zwischen dem Hegelschen Begriff des „objektiven Geistes“ und des „Völkergedankens“ Bastians eine Verwandtschaft bestehen könnte, ohne dass jedoch auf diese Frage tiefer eingegangen wird. Der Verfasser dieser Arbeit stellt die These auf, dass das Wissenschaftskonzept Bastians überhaupt unter der Prämisse des Deutschen Idealismus im Anschluss an Kant entstand und deshalb auch erst daraus zu verstehen sei.
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